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Gefährdete Nutztierrasse und erhaltenswertes Kulturgut

Braunes Bergschaf

Verbreitung:
Alpen und Alpenvorland, in Deutschland vor allem in Oberbayern. 

Zuchtgeschichte:

Das Braune Bergschaf stammt vom Weißen Bergschaf ab. Braune Tiere wurden gezielt selektiert, da ihre „Wollfarbe“ weiteres Einfärben zum Herstellen von z.B. Lodenstoffen überflüssig machte. Auch heute noch wird die Wolle zu Strickwaren, Lodenstoffen und Teppichen verarbeitet und teilweise von den Produzenten vermarktet. Die Population der Braunen Bergschafe litt erheblich unter der Einführung leistungsstärkerer Rassen sowie unter dem Zusammenbruch des Wollpreises. Fast schon ausgerottet, wurden 100 Tiere der Rasse in das bayerische Herdbuch aufgenommen. Heute gibt es wieder mehr als tausend Tiere der traditionell geälpten Bergschafrasse.

Kennzeichen:

Wolle cognac- bis sattbraun. Schlichtwollig. Langes, breites und fleischiges Hängeohr. Kopf stark geramst und schmal. Hornlos. Asaisonale Brunst.

Derzeitiger Bestand:
1566 Herdbuchtiere (2004)

Besondere Eigenschaften:
Sehr fruchtbar und widerstandsfähig; gute Anpassung an das Hochgebirgsklima. Hohes Ablammergebnis (Zwillingslämmer, 3 Lammungen in 2 Jahren). Fast ganzjährige Paarungsbereitschaft, deshalb auch geeignet für Gebrauchskreuzungen mit Fleischrassen. Attraktive braune Wolle sehr gut für Wollwaren aller Art geeignet.

Gefährdungsgrad:
Stark Gefährdet

Halter:

Edgar Berbalk, Am Mühlrain 2, 65529 Waldems-Wüstems, Tel.: 06082-2704
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Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V. 











